
SSaannkktt LLaazzaarruuss MMaaggaazziinn
VVeerreeiinnsszzeeiittuunngg ddeess UUnniioonn CCoorrppss SSaaiinntt LLaazzaarruuss IInntteerrnnaattiioonnaall 1111ttee AAuussggaabbee

JJ UU
LL II 22 00 11 55



SANKT LAZARUS-MAGAZIN 11TE AUSGABE 2

GGRRUUßßWWOORRTTEE DDEESS PPRRÄÄSSIIDDEENNTTEENN DDEERR LLAAZZAARRUUSS UUNNIIOONNLiebe Leserinnen undLeser!Liebe Freunde undGönner der LAZARUSUNION!Liebe Kameradinnenund Kameraden!Anlässlich der Jubilä-umsausgabe des LAZARUS MAGAZINS, istes angebracht etwas zurück zu schauenund ein wenig Bilanz zu ziehen.Als die LAZARUS UNION 2006, damals un-ter dem Namen „Lazarus Hilfswerk Nie-derösterreich“, später „Lazarus HilfswerkOstarrichi“, gegründet würde, habe ichnicht im Traum daran gedacht, dass dieseOrganisation, nunmehr LAZARUS UNIONgenannt, im Jahr 2015 über 18.000 regis-trierte Mitglieder und noch einmal mehrals diese Zahl sogenannte „affiliated mem-bers“ (angeschlossene Mitglieder) welt-weit aufweisen wird.Nicht im Traum habe ich daran gedacht,dass die LAZARUS UNION auf allen Konti-nenten und in über 80 Ländern, mit der„Schwert des Friedens“ Organisation sogarin über 120 Ländern, vertreten sein wird.Nicht im Traum habe ich daran gedacht,dass die LAZARUS UNION jemals eine vonden Vereinten Nationen anerkannte Hilfs-organisation sein wird.Und schon gar nicht habe ich im Traumauch nur in Erwägung gezogen, dass dieLAZARUS UNION bei den Vereinten Natio-nen jemals bei Konferenzen und Tagungeneine aktive Rolle spielen kann.Seit einem Jahr sind all diese Träume aufWirklichkeit geworden und die LAZARUSUNION hat all das tatsächlich geschafft.Mit Wirkung ab 1.Mai 2014 wurde derLAZARUS UNION von den Vereinten Nati-onen der „Sonderberaterstatus als NGO bei

den Vereinten Nationen-ECOSOC“ zuer-kannt.Was dieser „Sonderberaterstatus“ für dieLazarus Union bedeutet, möchte ich hiernochmals aufzeigen. Ich tue das immerwieder, weil es einfach „so schön“ ist.Dieser „Sonderberaterstatus“ bedeutetunter anderem: Namentlich genannte undakkreditierte Delegierte der LAZARUSUNION bei den Vereinten Nationen! Je sie-ben Delegierte in New York, Genf undWien.Diese Delegierten dürfen bei allen Sitzun-gen der ECOSOC der Vereinten Nationennicht nur als „Beobachter“ teilnehmen,sondern haben auch das Recht, sich zuWort zu melden, eigene Anträge im Namender LAZARUS UNION einzubringen und„Verbündete“ bei den Delegationen derUN-Mitgliedsländer zu suchen. Die Dele-gierten haben eigene Plätze mit Namens-schild in den Sitzungen und Konferenzenund dürfen auch Büros und Besprechungs-räume im Vorfeld dieser Sitzungen undKonferenzen für eigene Besprechungen inden drei UN-Städten benutzen.Alle Delegierten der LAZARUS UNION beiden Vereinten Nationen haben einen „UNGround Pass“, der zum unlimitierten Be-treten der UN-Gebäude berechtigt. Vorallem in New York, dem UN-Hauptsitz derECOSOC, haben wir 2015 die Absicht, die-se Möglichkeiten auch zu nützen. In Wiennützen wir diese, sich uns bietenden Mög-lichkeiten schon fast jeden Monat.Nicht einmal die größten Optimisten (ichauch nicht) haben gedacht, dass der LA-ZARUS UNION dieser internationale Statusund diese Anerkennung so rasch und ohnegrößere Probleme von den Vereinten Na-tionen zuteil wird.Bei allen, die ihren Teil dazu beigetragenhaben, möchte ich mich an dieser Stelle
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sehr herzlich bedanken. An allerersterStelle bei unserem so plötzlich verstorbe-nen Generalsekretär Chev. Erich Josef Kad-lec, der die „Initialzündung“ für unsereUN-Bewerbung gesetzt hat und die dafürnotwendigen Recherchen durchgeführthat und der, symbolisiert durch sein hiergezeigtes Bild, hier mitten unter uns ist.Danke Erich im Namen der LAZARUS UNI-ON und in meinem Namen!Die LAZARUS UNION ist an und für sichmit einer „Konzernholding“ zu verglei-chen, da die Mitglieder der LAZARUS UNI-ON die einzelnen Länderorganisationenund die verschiedenen Gruppen und Ver-eine sind, die sich der Union angeschlos-sen haben. Jede dieser Gruppen und Län-derorganisationen hat EINE Stimme in derGeneralversammlung. Dazu kommen nochdie namentlich nominierten Mitglieder desPräsidiums und des Aufsichtsrates, sodassdie Geschicke der Lazarus Union von etwa120 stimmberechtigten Mitgliedern gelei-tet und bestimmt werden.Da die LAZARUS UNION weder Ein-schreibgebühren noch Mitgliedsbeiträgevon Einzelmitgliedern verlangt, obliegt die„Verwaltung“ der einzelnen „Landesmit-glieder“ den Landeskommanden bzw. denGruppen und Vereinen, die als Mitglied inder LAZARUS UNION verankert sind. DieAnzahl dieser Mitglieder wird (eher) form-los an die Zentrale der Lazarus Union ge-meldet und nicht nachkontrolliert.Nur wenn ein Mitglied auch die Uniformund die Rangabzeichen der uniformiertenUnionsmitglieder der LAZARUS UNIONtragen möchte, ist es notwendig, dass da-für ein eigener Mitgliedsantrag an die LA-ZARUS UNION geschickt wird und das Prä-sidium über die Aufnahme als „außeror-dentliches Mitglied“ entscheidet. Der Uni-onskommandant bestätigt dann den vomLandeskommandanten vorgeschlagenen„Dienstrang“ oder ändert diesen nach Er-messen.

Mit anderen Worten, die „unsichtbare“Mitgliederanzahl ist, wie schon eingangserwähnt, mit Sicherheit höher anzusetzenals es die offiziellen Zahlen ausweisen undist nach meiner vorsichtigen Schätzungmit sicherlich über 40.000 nicht zu hochgegriffen. Alle Mitglieder von Organisatio-nen die in der LAZARUS UNION als „Grup-penmitglied“ dabei sind, werden als „ange-schlossene Mitglieder“ akzeptiert (auchwenn diese (noch) nicht namentlich be-kannt sind), werden gezählt und erhaltenauch die Uniformtrageerlaubnis, wenndarum angesucht wird. Derzeit haben über6.000 Mitglieder die offizielle „Uniform-trageerlaubnis“ und sind daher auch na-mentlich mit allen Daten bekannt.Es ist für die LAZARUS UNION auch nichtwichtig, wie viele Mitglieder es tatsächlichgibt, denn die Lazarus Union möchte eineGesinnung vermitteln, die auf „Toleranz,Demut, Barmherzigkeit und Nächstenlie-be“ aufbaut und nicht auf „Mitgliedsbei-träge kassieren“.Das Streben nach unserem Leitbild ist dasWichtige und nicht das Geld!Deshalb wird auch großer Wert auf dieabsolute Freiwilligkeit gelegt. NIEMANDsoll und darf zu etwas gezwungen werden.Lediglich die persönliche Ehre gebietet es,eine übernommene Aufgabe solange aus-zuüben, bis entweder ein Nachfolger dafürgefunden wurde oder das Mitglied vondieser Aufgabe wieder entbunden wird.Niemand muss bei der LAZARUS UNIONeine Uniform tragen! Niemand muss Devo-tionalien kaufen! Niemand muss die trag-baren Versionen von Auszeichnungen er-werben! Es besteht lediglich das RECHT eszu tun, wenn man es MÖCHTE und die Vo-raussetzungen dafür stimmen! Das unter-scheidet die Lazarus Union gravierend von(sehr) vielen anderen Organisationen unddas muss auch einmal mit aller Deutlich-keit gesagt werden. Und wenn diese Dingegekauft werden, so geht der Reingewinnzu 100% in unsere verschiedenen Projek-
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te. Kein Mitglied bekommt irgendwelcheSpesen ersetzt, da es so in unseren Statu-ten festgeschrieben ist.Wir geben kein Geld für repräsentativeBüros, Autos, Möbel oder „Reisen fürFunktionäre“ aus. Jeder zahlt sich allesselbst. Sogar die Telefonkosten der eige-nen Handys.ALLE der LAZARUS UNION zu- und ange-hörigen Funktionäre, Verbände und Grup-pen müssen dieses Prinzip verfolgen, oderdie Lazarus Union verlassen. Hier bestehtvon meiner Seite aus KEINERLEI Toleranz.Als Resultat dieser Gebarung ist die LAZA-RUS UNION sehr stolz darauf, dass weni-ger als 2% des Gesamtbudgets als „Admi-nistrative Kosten“ ausgewiesen werdenund auch diese Kosten sind zum GroßteilDruckerpapier und Druckerfarben für dieverschiedenen Urkunden. Über 5.000 Mit-gliedsurkunden, Rangurkunden, Ausweiseund Auszeichnungsurkunden wurden2014 vom Generalsekretariat ausgestelltund fast 50% aller Auszeichnungen OHNEInsigniengebühren verliehen.Es soll auch festgehalten werden, dass alleAusgaben von „10 unabhängigen Augen“ständig geprüft werden und monatlichstatistische Auswertungen und ein Ab-schluss über alle Einnahmen und Ausga-

ben durchgeführt werden. Ausgaben undEinnahmen werden von verschiedenenPersonen vorgenommen bzw. verbucht!Die volle Transparenz ist mir persönlichein sehr wichtiges und unverzichtbaresAnliegen!Abschließend bedanke ich mich ganz be-sonders beim Chefredakteur des LAZARUSMAGAZINS, Obstlt CSLI Sven Tratschitt, beiallen Kommandanten, Kameradinnen undKameraden in allen Ländern, wo die LA-ZARUS UNION tätig ist, für ihren Einsatz.Ich bedanke mich bei unserem Aufsichts-rat für seine wertvollen Beiträge. Aber vorallem bedanke ich mich bei meinem Präsi-dium und dem Kapitel und dem erweiter-ten Beraterkreis, welche mit mir dieHauptarbeit für die LAZARUS UNION leis-ten. Darauf zähle und verlasse ich michauch weiterhin!Jeder kann etwas tun! Schaffen wir ge-meinsam weiter neue Perspektiven!
Wolfgang SteinhardtPräsident
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AAKKAADDEEMMIISSCCHHEE RREEIISSEE IINN DDEENN MMIITTTTLLEERREENN OOSSTTEENNBericht von Ramiro Anzit-GuerreroZwischen dem 15. und29. November 2014machte unser stellver-tretender Vorsitzenderdes Aufsichtsrates,Prof.Dr. Ramiro Anzit-Gurrero und GroßpriorOSMTH, eine offizielleakademische und kultu-relle Reise mit einerDelegation von Argentinien in die Türkei,Jordanien und Israel. Es fandenZusammenkünfte mit dem islamischenFührer der Türkei in Istambul GroßmuftiScheich Rahmi Yaran (der auch in dieserWoche mit seiner Heiligkeit Papst Franciszusammentraf), mit Autoritäten der Koc-Universität, mit der türkischen Handels-agentur, mit dem Ökumenischen Patriar-chat von Konstantinopel, mit dem Direktordes Königlichen Instituts für InterreligiöseStudien von Jordan, mit dem Rektor derUniversität von Jordanien, mit Beamtendes israelischen Außenministeriums, mitMitgliedern der Knesset, mit Professorender Hebräischen Universität in Jerusalemund Tel Aviv University und mit Geistli-chen der Geburtskirche (Palästina) undmit Geistlichen anderer christlichen heili-gen Orten, statt.

Auf dieser Reise mit konnten sie dieSchwierigkeiten, die auf regionaler undinternationaler Ebene geben sind, auf dieBedrohung durch fundamentalistischenTerrorgruppen wie ISIS, die eine Völker-wanderung von über zwei MillionenFlüchtlinge auf jordanisches Gebiet verur-sacht hat, authentisch erfahren. Es konn-ten wertvolle Informationen über dasLand, die technische Leistungsfähigkeitund auch die Toleranz gegenüber den Be-dürfnissen ihren Nachbarn, vor allem Syri-en und dem Irak, in eindrucksvoller Arterfahren werden. Diese Realitäten beein-flussen natürlich auch strategisch die Tür-kei, einer der Großmächte im Nahen Os-ten. Die neue Welle von Terroranschlägenhat den palästinensisch-Israelischen Dia-log wieder zerstört, wie mit Bedauern inall den Treffen festgestellt wurde. Vor al-lem in diesem Fall besonders ausgeprägt,da die Haltung der regierenden HamasBehörden im Gazastreifen, wenig zumFrieden in der Region beitragen.Im Anhang finden Sie (mit Dank an Rami-ro) die Bilder der Sitzungen, welche dieDelegation in den drei Ländern hatten.Für alle Teilnehmer war diese Reise ein-maliges Erlebnis.
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UUNN –– HHAARRMMOONNYY WWEEEEKKBericht von Spectator
Die Generalversammlung der Verein-
ten Nationen hat im Jahr 2010 die erste
Februarwoche zur „World Interfaith
Harmony Week“ erklärt. Seither zeigen
in tausenden Veranstaltungen interre-
ligiöse Vereinigungen und andere
Gruppierungen weltweit, dass die Ge-
meinsamkeiten der verschiedenen Re-
ligionen überwiegen, und die Unter-
schiede bedeutungslos sind, wenn es
gilt friedlich miteinander zu leben.Die heurige Konferenz im VIC – ViennaInternational Center stand unter dem Mot-to „ Die Bedeutung der überkonfessionel-len Zusammenarbeit zur Friedenssiche-rung im 21. Jahrhundert“.Die Vereinten Nationen unterstützen mitihrem Entwicklungsprogramm die Staatenbei Armutsbekämpfung und Krisenprä-vention, da die meisten Konflikte auf diegroßen sozialen und wirtschaftlichen Un-terschiede in den Entwicklungsländernzurückzuführen sind. Weitere Schwer-punkte sind Schutz der Menschenrechtesowie die Gleichbehandlung von Frauen.Ein Friedensprojekt der besonderen Art istder Jerusalemweg der von Santiago deCompostella durch 15 Länder bis nachJerusalem führt. Details unterwww.jerusalemway.orgWeltweit werden 4200 Religionen gezählt,die manchmal die unterschiedlichsten Re-geln befolgen, die nicht religiös bestimmt

sind, sondern überholte Stereotypen dar-stellen. Vielleicht ist auch die untergeord-nete Rolle der Frau darauf zurückzufüh-ren, dass die meisten „Götter“ männlichsind.Am Beispiel Korea wurde dargestellt, dassdas Nebeneinander von Schamanismus,Buddhismus, Konfuzianismus und seitdem 18.Jh. auch Christentum funktioniert,da mehr in mehr als 70% die gleichenGrundsätze übereinstimmen.In China stand der rationale Konfuzianis-mus dem irrationalen Taoismus gegen-über. Während der Kulturrevolution warjedwede Religionsausübung verboten, da-nach hat sich die Lage entspannt, trotzdembleibt die Haltung der chinesischen Füh-rung zur Religiosität ambivalent.Weitere Kurzreferate befassten sich mitder Lage in Bosnien und Griechenland.Alle Vortragenden sind zuversichtlich,dass durch diesen intensiven Dialog zwi-schen den religiösen Gruppen das Ver-ständnis, der Respekt und die Zusammen-arbeit von Menschen unterschiedlichstenGlauben ein wesentlicher Beitrag zumWeltfrieden geleistet wird.Unser Präsident Senator h.c WolfgangSteinhardt und Vizepräsident Chev. Chris-toph Ptak waren als Vertreter der LAZA-RUS UNION bei dieser Konferenz offiziellakkreditiert.
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UUNN -- WWOORRKKSSHHOOPPBericht von Oliver Gruber-Lavin
Eine Delegation der Lazarus Union
nahm am UN-Workshop: “Investing in
girl’s Education: Best road to develop-
ment – Education in the 21.Century: To-
wards Global Citizenship” teil. Die Dele-
gation wurde vom Unionspräsidenten
Senator h.c. Wolfgang Steinhardt ange-
führt. Weitere Mitglieder waren der
Vizepräsident Christoph Ptak, der Ge-
neralsekretär Oliver M. Gruber-Lavin
sowie der UN Delegierte Ludwig Brun-
ner.Gleich zu Beginn der Konferenz wurde dieDelegation von der Vorsitzenden besonderbegrüßt. “Die vier Mann in Uniform reprä-
sentieren die heute zahlenmäßig unterlege-
nen Männer in hervorragender Weise“.Ziel der Konferenz war die Analyse ver-schiedener Aspekte der Problemstellun-

gen die sich bei der Erziehung von Mäd-chen stellen, um Lösungsvorschläge zufinden, die eine bessere Möglichkeit zurTeilhabe im menschlichen Prozess.Beiträge lieferten herausragende Sprecheraus verschiedenen Nationen und Kultur-kreisen wie der Botschafter Afghanistansbei den Vereinten Nationen in Wien S.E.Ayoob M. Eerfani, der Bostchafterin vonCosta Rica bei den Vereinten Nationen inWien I.E. Pilar Saborío de Rocafort und Fr.Elisabeth Stanners, Stv. Direktorin der Vi-enna International School. Diese Einblickebasierten auf lebensnahen Beispielen, so-wie dem persönlichen politischen Enga-gement der Referenten. Auch die Barrie-ren mit denen Mädchen konfrontiert wer-den, und so auf Grund verschiedensterFaktoren an den Rand gedrängt werden,wurden thematisiert.
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UUNN KKOONNFFEERREENNZZ ZZUURR UUNNTTEERRSSTTÜÜTTZZUUNNGG DDEESS PPAALLÄÄSSTTIINNEENNSSIISSCCHHEENN VVOOLLKKEESSBericht von Oliver Gruber-Lavin
Delegierte der Laza-
rus Union bei den
Vereinten Nationen in
Wien, Unions-
Präsident Wolfgang
Steinhardt, der Vize-
präsident Christoph
Ptak und der
Generalseketär Oliver

M. Gruber-Lavin nahmen an einem UN
Seminar zur Lage im Gaza Streifen teil.Dieses zweitägige UNO-Seminar in Wienversuchte Hilfsmaßnahmen, Entwicklungund den Wiederaufbau für den Gaza-Streifen seitens Regierungen, Organisatio-nen wie der UNO und Spendern zu koordi-nieren.“Im Gazastreifen wurden 2014 aufgrund
der Feindseligkeiten mehr als 1.500 Zivilis-
ten getötet, mehr als 11.000 Menschen erlit-
ten Verletzungen und rund 100.000 Paläs-
tinenser verloren ihre Wohnungen”, heißtes im Jahresbericht des UN-Büros für dieKoordinierung der humanitären Hilfe(OCHA). Die Mehrheit der Bevölkerung imGaza-Streifen habe keinen Zugang zu sau-berem Wasser, 31.000 Unterkünfte seien

zerstört worden, fast 30.000 Arbeitsplätzeseien im Zuge des Konflikts verloren ge-gangen, sagte Frode Mauring vom UNO-Entwicklungsprogramm UNDP.Ein aktuelles Problem ist die Stromversor-gung und damit verbunden alle weiterenProbleme. Betroffen sind die Wasserver-sorgung und die Abwasserentsorgung, dieKrankenhäuser und die kleinen Betriebe.Die 1,8 Millionen Einwohner des Gaza-streifens erhalten ihr Wasser größtenteilsaus Grundwasservorkommen an der Küs-te. Doch es wird schneller aufgebraucht,als es aufbereitet werden kann. Auf dieseWeise sickert Meerwasser in die Vorkom-men ein. Der Salzgehalt erhöht sich, dasWasser wird ungenießbar.Die Situation in Gaza bleibe “kritisch” und“ungelöst”, so Fode Seck, Vorsitzender desUN-Komitees zur Ausübung der unveräu-ßerlichen Rechte der Palästinenser. “Die
Zwei-Staaten-Lösung ist relevanter denn
je.” Ohne eine Lösung für den Konfliktwerde der Nahe Osten nicht in Sicherheitund Frieden leben, so MohammedShtayyeh, Präsident des palästinensischenWirtschaftsrats PECDAR.
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DDIIEE UUNN MMIITT 7700Bericht von Wolfgang Steinhardt
Da an diesem Tag
(außer mir) alle ak-
kreditierten Delegier-
ten aus verschiedenen
Gründen an der Teil-
nahme an dieser Kon-
ferenz verhindert wa-
ren, nahm ich alleine
an dieser teil und ha-

be es nicht bereut. Es war wahrlich kei-
ne Zeitverschwendung, denn die Bei-
träge der Experten zu dieser Konferenz
waren zum Teil wirklich „visionär“.In einem kurzen Bericht kann nicht dieganze Konferenz „nacherzählt“ werden,aber als Ergebnis und Zusammenfassungkann ich für mich festhalten:Es wurde auch die Vereinigung von BRDund DDR für politisch „unmöglich“ gehal-ten, aber es IST geschehen. Die damaligenPolitiker haben die Gunst der Stunde ge-nützt.Bei Nord- und Südkorea ist es auch nicht„unmöglich“, wenn (vielleicht schon innaher Zukunft und sicherlich nur mit Hilfeder Volksrepublik China) hier Ähnlichesgeschehen könnte.Die Worte „unmöglich“ oder „undenkbar“haben in der heutigen Zeit ihren Sinn ver-loren. “Undenkbar“ oder „unmöglich“ ist

nichts mehr. Es muss einfach für alle Prob-leme eine politische Lösung oder einenKompromiss geben, sonst geht unsereWelt schlussendlich selbst zu Grunde.Hoffen wir daher auf weitsichtige und vo-rausschauende Politiker, die Willens undin der Lage sind Schranken zu übersprin-gen und Visionen wahr werden zu lassen.Es hat solche Politiker in der Vergangen-heit gegeben und es wird solche Politikerauch in Zukunft geben.Um Klüfte zu überwinden, sind (neutrale)NGO´s heute mehr denn je dazu aufgefor-dert, hier neue Initiativen zu setzen, einArbeitspapier“ zu erstellen, welches anbeide Seiten verteilt wird und durch ihreBeispielwirkung im „Kleinen“, „Großes“ zubewirken.Die „Little Angles of Korea“ geben die per-fekten „Friedensengel“ ab. Wenn man siesingen hört und tanzen sieht, sehnt mansich nach einer friedlichen und harmoni-schen Welt.Wir MÜSSEN Visionen haben, denn ohnediese geht es nicht!Schaffen wir neue Perspektiven und fan-gen wir SOFORT damit an! Jeder Tag andem nichts geschieht, ist ein verlorenerTag.
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BBAALLLL DDEERR OOFFFFIIZZIIEERREE 22001155Bericht von Hans-Rudolph Gries
Der „Ball der Offizie-
re“ ist jedes Mal ein
glanzvolles, gesell-
schaftliches Ereignis
und übt eine ungebro-
chene Faszination auf
zivile und militärische
Besucherinnen und

Besucher ebenso aus wie auf heimische
und internationale Gäste. Feierte doch
unser Bundesheer sein 60-jähriges Be-
stehen.Alfons Haider führte humorvoll durch dieEröffnung und das Programm. Ansprachedurch Verteidigungs- und SportministerMag. Gerald Klug, selbstverständlich wa-ren auch Österreichs ranghöchste Militärs,allen voran Generalstabschef GeneralMag.Othmar Commenda, zugegen.
EröffnungTraditionell stellt das Eröffnungskomitee,geleitet von der Tanzschule Elmayer, denersten Höhepunkt des Ballabends dar. Wiees die Tradition so will, eröffnen internati-onale Offiziersanwärter ebenfalls mit.
Motto und HighlightsDas Motto des Balls der Offiziere 2015lautet “Jubiläumsklänge”. Das Bundesheerfeiert nämlich sein 60-jähriges Bestehen.Daher hat das Ballkomitee entschieden,dieses Jubiläum als Anlass zu nehmen, mu-sikalisch Vergangenes mit der Gegenwartzu verbinden. Vor allem die Mitternachts-show stand ganz im Zeichen dieses Jubilä-ums. Wir haben eine musikalische Zeitrei-se, dargeboten von verschiedenen Stargäs-ten erlebt.Zu einem Highlight des Abends zählte derAuftritt vom Gewinner der neuntenDancing-Stars-Staffel und HeeressportlerVadim Garbuzov. Gemeinsam mit seinerTanzpartnerin und ebenfalls Heeressport-

lerin Kathrin Menzinger und weiteren Pro-fitänzern stand er wieder als Tänzer füralle zur Verfügung.Um Mitternacht tanzten zahlrei-che Ballbesucher die Fledermausquadrilleunter der Leitung vom Direktor der Tanz-schule Elmayer, Rudolf Peschke. Um 02:30Uhr folgte die “Late Night Show”.Insgesamt 35 Nationen feierten in 23 Sä-len der Wiener Hofburg bei Tanzmusikund Walzerklängen mit. Sehr stark vertre-ten ca. 300 Offiziere aus Deutschland und200 Offiziere mit besonders wunderschö-nen Uniformen aus den Vereinigten Staa-ten. Allgemein gab es sehr schöne Gala-Uniformen zu bewundern.Auch unsere Abordnung der Lazarus Uni-on war vertreten mit Herrn Präsident Se-nator h.c. Wolfgang Steinhardt mit GattinVera, Commander Ludwig Brunner mitGattin Brigitte, Oberst und GroßkanzlerHelmut Neidhardt, Generalauditor JosefMaria Gebel, sowie meiner Wenigkeit undGattin Monika. Im Metternichsaal waren 2Tische für uns reserviert.Mitleid konnte man mit unseren Rauchernhaben, verirrten sie sich doch mehrmals inden weitläufigen Gängen der Hofburg, an-gefangen von der Botschafterstiege überden 5.Stock, retour im Erdgeschoss rettetesie ein Sicherheitsdienst Mitarbeiter. Nachden 3 Anläufen fanden sie endlich den Zu-gang Rauchersaloon in der alten Hofküche.Als persönliches Highlight erfolgten Foto-aufnahmen auf der Feststiege in Gruppeund Paaren, denn egal wie die Veranstal-tung, schöne Fotos müssen her.Als Abschluss wird den Ballbesuchern je-des Jahr ein dem Ball der Offiziere typi-sches Schmankerl geboten – der Zapfen-streich. Um 04:00 klingt der Ball mit der
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berühmten Trompetenmelodie aus undjedem Besucher wurde beim Ausgangnoch ein Präsent überreicht. Es war ein wunderschöner gelungenerBallabend, aber viel zu wenig wurde dasTanzbein geschwungen, dafür umso mehrmit internationalen Gästen geplaudert.
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WWIIEENNEERR PPOOLLIIZZEEII--BBAALLLLBericht von Hans-Rudolf Gries
Die feierliche Eröff-
nung erfolgte um
21.00 Uhr durch das
Jungdamen-und Jung-
herrenkomitee BM.I.
und den spanischen
Gästen, mit einer Fä-
cherpolonaise unter

Leitung der Tanzschule Elmayer-
Vestenbrugg mit der Big Band und Ball-
streichorchester der Polizeimusik
Wien.Begrüßt wurden zahlreiche Prominenteaus Politik, Sport und Wirtschaft, und ver-schiedenen Medienvertretern, Hausherrund Bürgermeister Michael Häupl sprachnur kurz und überließ die Festreden unteranderen Innenministerin Johanna Mikl-Leitner, Polizeipräsident Dr. GerhardPürstl dessen Stellvertreter General KarlMahrer und dem Spanische Botschafter inWien, Exzellenz Yago Pico de Coana y deValicourt.Der Ball war bereits zu Weihnachten aus-verkauft, freute sich Präsident Pürstl dervon einem „Fest der Superlative“ sprach,klar bei fast 3000 Gästen die kamen und Inden verschiedenen Sälen des Rathauses,eben im Festsaal, im Stadtsenatssitzungs-saal und im Wappensaal bei beschwingtenKlängen Evergreens, Disco und Walzerme-lodien tanzten bis in den frühen Morgen.Die Mitternachtsshow mit The AustrianRat Pack Guys, später Verlosung Haupt-preise der Tombola insgesamt gab’s 9Preise, vom Flat –TV bis zum E-Bike, da-nach die Publikumsquadrille, Galopp und

Donauwalzer waren ein Highlight desAbends.Überall bekam man Cocktails, Drinks undSnacks, sogar eine Raucherzone im Nord-buffet gab’s, das war aber nur für wirklichhartgesottene Raucher, Wolfgang und ichergriffen schleunigst die Flucht, jedochMonika führte dort die besten Gesprächeüber unsere Lazarus Union. Es vergingendie Stunden wie im Flug und am frühenMorgen machten wir uns wieder auf denHeimweg.Dieses Mal dabei: Senator Wolfgang Stein-hardt, Kapellmeister Fritz Lentner der lei-der auch arbeiten musste mit Gattin Edith,Franz und Ernestine Lentner und mitFreunden aus Deutschland, Verwaltungs-rat Franz Graf, Commander Monika Griesund meiner einer.Abschließend sei aber eine wichtige Be-merkung gestattet:
Anmerkung:

Das Präsidium und die Funktionäre der
LAZARUS UNION besuchen solche Ver-
anstaltungen nicht (nur) zum „Selbst-
zweck“! Es wir jede Gelegenheit be-
nutzt, um über die LAZARUS UNION und
ihre Ziele mit möglichst vielen Men-
schen zu sprechen und für das Leitbild
der LAZARUS UNION zu werben. Dass
dabei unsere (anerkannt) attraktiven
Uniformen einen großen Beitrag dazu
leisten mit verschiedenen Leuten leich-
ter ins Gespräch zu kommen, ist ein
willkommener Nebeneffekt.
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GGEENNEERRAALLVVEERRSSAAMMMMLLUUNNGG 22001155Bericht von Spectator
Am 21. Februar fand
die jährliche General-
versammlung der La-
zarus Union statt.Nach dem Abspielen desMarsches der LazarusUnion der Begrüßung der Teilnehmerdurch den Unionskommandanten Senatorh.c. Wolfgang Steinhardt folgte ein Geden-ken an die Verstorbenen des letzten Jah-res. Im Mittelpunkt des Gedenkens standder viel zu früh von uns geschiedene Chev.Erich Kadlec, Generalsekretär der LazarusUnion und Kommandeur der Ehrenritter-schaft der Lazarus Union. In sehr persönli-chen Worten gedachte der Unionskom-mandant im Namen aller Anwesenden derVerdienste und persönlichen Eigenschaf-ten dieses verdienten Kameraden. Danachgedachten alle Anwesenden all jenen Ka-meraden und Kameradinnen die im letztenJahr „zur Großen Armee abberufen“ wur-den.In weiterer Folge wurde die Tagesordnungvon den Delegierten abgearbeitet.Einen wesentlich Punkt der Beratungenund Entscheidungsfindungen stellte dieselbstauflegte Neutralität der Union dar,neu geregelt im § 18 der Unionsstatutendar. Diese ist besonders im Außenverhält-nis der Union zu nahe stehenden Organisa-tion bedeutend. In konsequenter Ausle-gung dieses Paragraphen wurde die Be-ziehung zu den Vereinigten Großprioratenneu geregelt – die bisherige Zugehörigkeitzum „Hospitalischen Orden des Hl. Lazarus

von Jerusalem der Vereinigten Großpriora-
te“ wurde in eine „kooperative Freund-
schaft“ umgewandelt. Eine weitere Konse-quenz war der, von der GV der Marineka-meradschaft Vizeadmiral Erzherzog Fer-dinand Max einstimmig beschlossenenAustritt aus dem Österreichischen Mari-

neverband. Beide Entscheidungen wurdenvon der GV einstimmig bestätigt.Die Kernthemen des Berichtes des Uni-onskommandanten waren, der Status derLazarus Union bei den Vereinten Nationen,der Mitgliederstand und die Zuwachsraten(4.000 Offiziere Weltweit), das Prinzip derFreiwilligkeit, sowie der neu geschaffenenStand der „Knight Expectants“ als Vorstufezur Ehrenritterschaft.Es folgte der Bericht der Schatzmeister,gefolgt vom Bericht der Rechnungsprüfer.Besonders hervorgehoben wurde die Tat-sache, dass auch 2014 nur 1,84% des Ge-samtbudgets für administrative Ausga-ben(hauptsächlich Papier und Druckerfar-ben für Urkunden) aufgewendet wurden.Die solide finanzielle Situation der Unionwurde auch von den Rechnungsprüfernbestätigt, und sowohl die Berichte, alsauch der Antrag auf Entlastung des Präsi-diums wurden von der GV einstimmig an-genommen.Die notwendigen personellen Weichen-stellungen für die Zukunft stellten dennächsten Tagesordnungspunkt dar. OliverM. Gruber-Lavin wurde zum Generalsekre-tär und Ludwig Brunner zum Stv. Schatz-meister gewählt, auch die Rechnungsprü-fer wurden für eine weitere Funktionspe-riode in Ihrem Amt bestätigt. Der bisherigeinterimistische Generalsekretär Obstlt i.R.Rudolf MURTH wurde auf Antrag als Mit-glied im Aufsichtsrat/Direktorium ein-stimmig bestätigt. Ebenso wurde PeterScherer im Rang eines Majors als Sanitäts-Beauftragter bestellt.Die nächsten Aktivitäten der Union (Inves-
titur der „Knight Expectants“ am 25.4.2015
– alle „Expectants“ wurden von der GV ein-
stimmig bestätigt), die Teilnahme amFlugplatzfest des FSV sowie die Auftritte
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des Musikkorps beendeten den Berichtüber weitere Aktivitäten der Union.Zum Abschluss der GV wurde per Akkla-mation der Generalversammlung be-schlossen, Josef-Maria Gebel in Anerken-nung für seine langjährige Treue, seineLoyalität, seine Kameradschaft, seineHilfsbereitschaft, seinen Arbeitseinsatztrotz beachtlicher persönlicher Hindernis-

se und als einem der ersten Gründungs-mitglieder die Sonderstufe des Verdienst-kreuzes der Lazarus Union zu verleihen.Die Verleihung der Auszeichnung bildeteden würdigen Abschluss der Generalver-sammlung.
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GGEENNEERRAALLVVEERRSSAAMMMMLLUUNNGG DDEESS WWIIEENNEERR BBLLAASSMMUUSSIIKKVVEERRBBAANNDDEESSBericht von Friedrich LentnerAm 26. März fand dieGeneralversammlungdes Wiener Blasmusik-verbandes statt. Nebendem geschäftsführen-den Vorstand warenauch etliche Vertreterder Mitgliedsvereineanwesend. Nach der Begrüßung durch denPräsidenten Mag. Wolfgang Findl und dendarauf folgenden Tagesordnungspunktengab es auch Neuwahlen für zwei Funktio-nen im geschäftsführenden Vorstand. Zu-erst wurde Michael Foltinowsky, Obmannder Postmusik zum WBV-Vizepräsidenteinstimmig gewählt. Die zweite Funktion,die neu besetzt wurde, war die des Lan-despressereferenten. Friedrich Lentner,Kapellmeister des Musikkorps der Laza-rus-Union stellte sich dafür zur Verfügungund wurde ebenfalls einstimmig gewählt.Anschließend gab es den Tagesordnungs-punkt „Ehrungen“.Präsident Mag. Wolfgang Findl bedanktesich bei Michael Holzer, Kapellmeister des

Blasorchesters der Wiener Netze, für seinelangjährige hervorragende Arbeit als Lan-desfinanzreferent des WBV mit dem Ver-dienstkreuz in Silber des WBV.Die zweite Ehrung wurde durch den Prä-sidenten der Lazarus-Union durchgeführt.Senator Wolfgang Steinhardt zeichneteLandeskapellmeister Herbert Klinger fürdessen langjährige künstlerische Tätigkeitfür den WBV und für die gute Zusammen-arbeit bei der Neugründung und Integrati-on des Musikkorps der Lazarus-Union mitdem Komturkreuz der Lazarus-Union fürWissenschaft, Forschung und Kunst aus.Beide Geehrten waren überrascht unddankbar für diese Ehrungen. Nach einigenVorschlägen und Anregungen unter demTagesordnungspunkt „Allfälliges“ folgteder gemütliche Teil bei einem kleinen Im-biss, wo man sich noch untereinander aus-tauschen konnte.
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DDEEMMOONNSSTTRRAATTIIOONN FFÜÜRR DDIIEE MMIILLIITTÄÄRRMMUUSSIIKKBericht von Spectator
Die LAZARUS UNION ist mit der Garde-
musik des Österreichischen Bundes-
heeres mit einem Freundschaftsvertrag
verbunden und ist der gesamten öster-
reichischen Militärmusik, als einmali-
ges österreichisches Kulturgut, patrio-
tisch verpflichtet. Mit einem Konzert
vor dem Kanzleramt und dem Parla-
ment protestierten fast 1000 Musiker
(auch Musiker des Musikkorps der LA-
ZARUS UNION) gegen die Einsparungen
und eine Delegation der LAZARUS UNI-
ON war mit dabei. Im Parlament wurde
eine Petition mit mehr als 45.000 Un-
terschriften abgegeben.Der eine oder andere Tourist mag das, wassich am 19.Mai 2015 im wahrsten Sinn desWortes auf dem Ballhausplatz zwischenKanzleramt und Hofburg abgespielt hatgewundert haben, denn 1000 Musikanten,bunt gewürfelt auf einem Platz und ge-meinsam spielend sieht man nicht alle Ta-ge.
Den nachfragenden staunenden Touris-
ten wurde erklärt, dass es sich um ein
Solidaritätskonzert für die Militärmu-
sik, eine akustische Demo gegen die
Sparpläne eines Ministers handelt, in
denen nur noch ein großes Ensemble
der Militärmusik, nämlich die Musik
der Garde in Wien, vorgesehen ist. Die
Heeresmusikkapellen in den acht an-
deren Bundesländerländern werden
von jeweils 47 auf 20 Musiker verklei-
nert,. Damit können aber verschieden
Stücke gar nicht mehr gespielt werden.
Das wäre in etwas so sinnvoll ( laut Pe-
ter Höckner, Präsident des niederös-
terreichischen Blasmusikverbands), als
würde der Minister (er ist auch Sport-

minister) anordnen, dass die Fußball-
nationalmannschaft ab sofort nur noch
mit sieben Spielern aufzulaufen habe
um Geld zu sparen!Mit dem „Sparargument“ könnte man auchdie Wiener Philharmoniker und die Wie-ner Symphoniker (und andere Spitzenor-chester, die als Kulturträger auch (gut in-vestiertes) Geld kosten) auf jeweils dieHälfte reduzieren und vorschlagen, dasssie sich bei bestimmten Konzerten undAufführungen von dem jeweils anderenOrchester die benötigten Musiker „auslei-hen“. Dass das Schwachsinn wäre, musswohl nicht eigens erwähnt werden.Beim zweiten Solidaritätskonzert vor demParlament wurde dem 2.Präsidenten desösterreichischen Nationalrates die obenerwähnte Petition mit den über 45.000Unterschriften als „Bürgerpetition“ über-geben und eine Behandlung im Nationalratwurde von diesem unter großem Applauszugesagt. Mit über 150.000 aktiven Blas-musikern und ihrem Anhang in Österreich,stellt diese Gruppe auch bei zukünftigenWahlen eine Bevölkerungsgruppe dar, dieauch von der Politik nicht ignoriert wer-den sollte.Mit dem Traditionsmarsch „O du mein Ös-terreich“ endete diese niveauvolle, ruhigeund beeindruckende Demonstration vordem österreichischen Parlament. Wir hof-fen sehr, dass die Vernunft siegt und dasshier ein Kompromiss gefunden werdenkann, bevor es zu spät ist und die Struktu-ren der österreichischen Militärmusikendgültig zerschlagen sind.
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SSYYMMPPAATTHHIIEEKKOONNZZEERRTT FFÜÜRR DDIIEE MMIILLIITTÄÄRRMMUUSSIIKKBericht von Christoph Ptak
Mehr als 800 Musiker
aus ganz Österreich
haben sich am 19. Mai
2015 in Wien zu ei-
nem Sympathiekon-
zert zusammen ge-
funden um gegen die
geplante Reduzierung
der Militärmusiken in
den Bundesländern

von derzeit 47 Musikern auf 20 Musi-
ker zu demonstrieren. Die Teilnehmer
an dieser Veranstaltung samt dazuge-
hörigen Fangruppen haben sich dazu
nicht nur Urlaub genommen sondern
sind auch auf eigene Kosten angereist.Nach einer kurzen Verständigungsprobebegann präzis um 11 Uhr mit dem 47erRegimentsmarsch von J.F. Wagner dieKundgebung. In den Ansprachen, gespro-chen haben unter anderen auch Bundes-minister Andrä Rupprechter, VolksanwaltFichtenbauer und die Vertreter des Öster-reichischen Blasmusikverbandes und desVereins der Militärmusikfreunde, wurdeeinhellig festgehalten, dass die Militärmu-sik in Österreich ein Kulturgut ersten Ran-ges darstellt und wesentlich zur Pflege desBrauchtums beiträgt.Stellen doch die Musiker, die freiwillig ei-nen verlängerten Präsenzdienst leisten,dann später in ihren heimatlichen Blasmu-siken und örtlichen Musikschulen als Leh-rer, Stabführer und Kapellmeister ihre beiden Militärmusiken erworbenen Fähigkei-ten und Kenntnisse zur Verfügung undgarantieren dadurch den hohen Standard,auf dem sich das österreichische Blasmu-sikwesen befindet. Die Bundesregierungund besonders BM Klug wurden eindring-

lich ersucht die geplante Kürzung noch-mals zu überdenken.Zwischen den Reden wurden der Reihenach Schneidig vor von J.Fucik, Deutsch-
meister-Regimentsmarsch von W.A.Jurek,
Schönfeld-Marsch von C.M.Ziehrer, Mir
san die Kaiserjager von Mühlberger und
O, du mein Österreich von Ferdinand Preis
(nach einem Lied von Franz von Suppé)brillant dargeboten, was auch von denzahlreichen Zuschauern und Zuhörern mitentsprechendem Applaus honoriert wur-de.Nach einer Pause im Volksgarten mar-schierte dann das gesamte Orchester denkurzen Weg hinüber zum Parlament umdort ebenfalls das Konzertprogramm dar-zubieten. In ähnlichen Reden, diesmal hatsich auch der Präsident zum NR, Kopf da-für ausgesprochen, er werde sich dafüreinsetzen, dass im direkten Gespräch zwi-schen Befürwortern der Beibehaltung unddenjenigen, die aufgrund der generellenEinsparungsmaßnahmen im Bundesheerfür die Reduzierung der Mannstärken sind,eine für beide Seiten tragbare Lösung ge-funden werden kann.Die 46.161 Unterschriften für den Beibe-halt aller Militärmusiken in den Bundes-ländern mit entsprechender Stärke wur-den Präsident Kopf überreicht.Seitens des Musikkorps der Lazarus Unionwaren dabei als Zuhörer Obmann Wolf-gang Steinhardt, Schriftführer ChristophPtak und Marketenderin Edith Lentner.Mitgeblasen haben Kapellmeister FritzLentner (Tenorhorn), Stöckl (Flügelhorn)und Christian Appinger (Tuba).
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3366.. ÖÖSSTTEERRRREEIICCHHIISSCCHHEESS BBLLAASSMMUUSSIIKKFFEESSTTBericht von Hans König
Es hat schon eine langeGeschichte. Seit 36 Jah-ren lädt die Bundes-hauptstadt Wien eineVielzahl von österrei-chischen Blasmusikka-pellen aus allen Bun-desländern und aus Südtirol ein, gemein-sam auf der Wiener Ringstraße zu defilie-ren und danach am Wiener Rathausplatzzusammen einige flotte Märsche den Wie-nerInnen zu Gehör zu bringen.Es ist aber auch sehr wichtig für alle Teil-nehmer, einmal andere Kapellen und ihreDarbietungen zu erleben, zu vergleichenund sich so manches Detail qualitätsstei-gernd „abzuschauen“.Seit 1979 marschieren nun unsere Musik-kapellen über den Ring und schon einigeJahre vorher wurden die ersten Schritteunternommen, um unter der unvergessli-chen Vizebürgermeisterin Gertrude Fröh-lich Sandner mit einigen wenigen Vertre-tern des Österreichischen Blasmusikver-bandes diese Veranstaltung zu probieren.Der Verfasser dieser Zeilen ist auch nach36 Jahren stolz, die ersten Blaskapellendurch Wien geschleust und sie nach be-klatschtem Konzert an prominenten Wie-ner Plätzen, namens der Stadt Wien, zumEssen eingeladen zu haben.Das Blasmusikfest besteht aus vier Teilen.Schon zwei Abende vorher spielt die„Stadtmusik Wien“ – ein Zusammen-schluss aus verschiedenen Wiener Blaska-pellen – im Arkadenhof des Wiener Rat-

hauses einen Mix aus Märschen, Operettenund „Charakterstücken“.Am darauffolgenden Abend wird eineBundesländerkapelle eingeladen, sich undihr Repertoire zu präsentieren. Dieses Jahrwar es die älteste, in Österreich existie-rende Blasmusik – die StadtmusikkapelleWilten – immerhin wurde sie schon zumBeginn des 17. Jahrhunderts gegründet –die die Hohe Schule der ehemaligen Pfeif-fer und Trommler ritt.Abgesehen von der übergroßen Anzahlder Teilnehmer, das hohe Niveau der dar-gebotenen Gustostückerln bis hin zum„Amerikaner in Paris“, ließ denArkadenhof erbeben, bis sicherlich auchder Rathausmann sein behelmtes Hauptvor diesem exzellenten Können neigte.Natürlich nahmen auch prominente Ver-treter der Lazarus Union an diesem Oh-renschmaus teil.Tags darauf hieß es schon zeitig aufstehen,denn die Marschformation des Musikkorpsder Lazarus Union konzertierte inFloridsdorf vor dem Schnellbahnbahnhofam Franz Jonas Platz.Viel beklatscht und hochverdient dirigier-te unser Musikbeauftragter und Kapell-meister Friedrich unsere Formation. Allesuperfesch herausgeputzt, samt einer lieb-lichen Schar von Marketenderinnen einProgramm der Extraklasse, von selten ge-hörten Schmankerln über beliebte Mär-sche, wie der Neapelmarsch, bis hin zumMarsch der Lazarus Union und dem un-vermeidlichen „Radetzky Marsch“ zumAbschluß.
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So soll traditionelle österreichische Blas-musik sein! Und nicht anders.Dann aber der Höhepunkt: Samstag,6.6.2015 nachmittags – 15.00 Uhr. 34 Gradim Schatten. Windstille 1.800 Musikantenmarschieren über die Ringstraße. Hochge-schlossen, zum Teil in Filz und schweremTuch, dicken Alpinhüten, oder schwerenUniformkappen und züchtigen Dirndln.Man kann nur sagen: Applaus. Wir von derLazarus Union, Präsident Wolfgang Stein-hardt, Vizepräsident Christoph Ptak, Gene-ralsekretär Oliver Gruber Lavin, unsereSchatzmeisterin Monika Gries, Kapitelmit-glied Hans-Rudolf Gries und auch der Au-tor machen sich auf eine Uniformsaunagefasst.Aber die sensationellen Darbietungen las-sen Alles vergessen. Die Marschblöcke derBundesländer vermischen zwar die ver-schiedenen Kapellen und das ist schade.Denn jede Einzelne hätte ihren Charakter,ihren eigenen Charme, ihr eigenes Klang-bild. ….besonders unsere Spezialisten derLazarus Band. Ihr eigener Lentner- Soundist nicht heraushörbar.So treten alle gemeinsam zusammen alsMelodienbrei an. Natürlich schießen dieShoweinlagen der Radstädter Stadtkapelle– übrigens ein Augenschmaus – und natür-lich der Gardemusik Wien – den Vogel ab.

Das rührt schon stark an „trooping thecolour“. Dann nach dem Defileé, das ge-meinsame Konzertieren vor dem WienerRathaus. Es ist für Bundesehrenkapell-meister Oberst i.R. Prof.Mag. Hans Scha-denbauer nicht leicht, 1200 Musiker zu-gleich und Sekundenbruchteile genau, zumKlingen zu bringen, aber es gelingt. Bis aufein, zwei verzeihliche Gickser – wiedereinmal ist es geschafft. Der RadetzkyMarsch vereint die Blasmusiker und dastaktmäßig klatschende Publikum zu einertausendköpfigen Gemeinschaft.Viva la Banda! Verschwitzt und glücklich,gschrian und sölig. Das ist mein persönli-ches Resumee. Was will man noch mehr.Solche Glücksmomente gibt es nicht vieleim Laufe eines Jahres einesBlasmusikaficionados. Bis zum nächstenMal – und das könnte Jahre dauern, bisunsere Marschformation wieder vomBlasmusikverband zum Mitmachen nomi-niert werden wird. Nur zur Vorstellung: Esgibt mehr als 100.000 aktive Blasmusikerin Österreich, die in ca. 3000 Blasmusik-kapellen spielen. Und zum Österreichi-schen Blasmusikfest können maximal 20bis 25 eingeladen werden. Hier dahermitmachen zu dürfen ist eine große Ehre.Lob und Dank an unsere Musiker und ih-ren Dirigenten für ihre Leistungen undihren Einsatz!
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GGEEBBEETTSSFFRRÜÜHHSSTTÜÜCCKKBericht von Oliver Gruber-LavinAuf Einladung der „Familienföderation für
Weltfrieden“ nahmen Repräsentanten derLazarus Union an einem gemeinsamenFrühstück teil. Nach einer kurzen multi-medialen Präsentation der Lazarus Uniondurch Präsident Wolfgang Steinhardt ent-wickelte sich eine rege Diskussion mit Ver-tretern verschiedener Weltreligion sowieRepräsentanten andere religiöser Gruppenund Freikirchen.

Eines der Hauptthemen war die Religions-freiheit.Seitens der Lazarus Union wurde jeweilsbetont, dass die Union, auch speziell alsUN-NGO mit „Sonderberaterstatus“ beiden Vereinten Nationen-ECOSOC stets„unpolitisch und überkonfessionell“ agiertund jeden Menschen mit all seinen Stärkenund Schwächen unabhängig seines Glau-bensbekenntnis annimmt.

http://www.famfed.org/
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FFEESSTTAAKKTT UUNNDD IINNVVEESSTTIITTUURRBericht von Spectator
Am 25.4.2015 fand unter großer Teilnah-me ein außergewöhnlicher Festakt statt.Über dreißig Fahnenabordnungen, über200 Gäste, Mitglieder der LAZARUS UNI-ON, Ehrendamen und Ehrenritter undzehn Kandidaten für die Anwartschaft derEhrenritterschaft der LAZARUS UNIONhatten sich in der wunderbaren und be-eindruckenden Ruhmeshalle des Heeres-geschichtlichen Museums in Wien-Arsenaleingefunden.In einer, über zwei Stunden dauerndenZeremonie, deren Abfolge akribisch vonunserem Protokolloffizier, Gesandter derLAZARUIS UNION, Obstlt.a.D. RudolfMurth, unterstützt von seiner unverzicht-baren Assistentin Mjr.CSLI HeleneKneidinger, geplant und durchgeführtwurde. Gleich an dieser Stelle ein großesKompliment und herzlichen Dank!Der Festakt begann zunächst mit einemPlatzkonzert der Marschformation unse-res Musikkorps in der Stärke, in welcherauch in der Zukunft unsere Militärmusikenauftreten werden, vor dem Heeresge-schichtlichen Museum für die Besucherdes Museums und für unsere Gäste undAbordnungen. Der allgemeine Tenor überdie Qualität der Darbietungen war „her-vorragend“. Auch hier ein großer Dankvon uns allen an alle Musiker und unseremMusikbeauftragten, Kapellmeister Bgdr.Gen. CSLI Fritz Lentner. Die LAZARUSUNION kann mit Recht stolz darauf sein,von so einer hervorragenden „Truppe“ inder Öffentlichkeit repräsentiert zu wer-den.

Auch die „Sitzordnung“ war diesmal sehrgenau und detailliert geplant und festge-legt worden, sodass der Festakt (mit demvorgezogenen „Abschlussfoto”) mit demEinmarsch der Fahnen, Orden , Postulan-ten, Ehrendamen und Ehrenrittern sowiedem Kapitel in die, bis auf den letzten Platzbesetzte, Ruhmeshalle mit militärischerPünktlichkeit erfolgen konnte.Wie schon in vielen Investituren zuvor,wurden die Banner der Ehrendamen undEhrenritter wieder von unseren Ritter-freunden der Rittertraditionsvereinigun-gen „Armani Domini“ und „Prima Nocte“getragen und so wieder der Bogen zu un-seren „Wurzeln“, den Kreuzrittern, ge-spannt. Danke!Es folgten die Begrüßungen der Ehrengäs-te (so konnten wir den Verteidigungsatta-ché der Bundesrepublik Deutschland,Herrn Obstlt.i.GenStb. Heinz-JoachimTimmer mit seiner charmanten Gattin be-grüßen) und der vielen zu uns gekomme-nen Abordnungen des ÖsterreichischenKameradschaftsbundes, an der Spitze Vi-zepräsident Mag.Wolfgang Heuer. Weiterskonnten wir begrüßen und bei uns will-kommen heißen: Vertreter des LazarusOrdens, des Radetzky Ordens, des SaintJoachim Ordens, des St. Michael Ritteror-dens, des Schwarzen Kreuzes, derRadetzky Hussaren, der ÖsterreichischenLebensrettungsgesellschaft, des französi-schen Schwarzen Kreuzes, der Bundeska-meradschaft Feldmarschall Radetzky, desAustria Humanitas Korps, der Marineka-meradschaft Vizeadmiral Erzherzog Fer-dinand Max, Vertreter von NGO´s bei den
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Vereinten Nationen, den ÖsterreichischenHeimkehrerverband und viele Freundeund Verwandte unserer Postulanten.Es folgte nun das Totengedenken.Unter feierlichem Trommelwirbel wurdeneine brennende Kerze, das Bild und derRittermantel unseren plötzlich verstorbe-nen Generalsekretärs, Chevalier Erich Jo-sef Kadlec von drei Ehrendamen in dieRuhmeshalle getragen. Opernsänger Wolf-gang Schmalenberg sang ergreifend dasLied “Näher mein Gott zu Dir“ und zumGedenken an alle verstorbenen Kamera-den erklang das Stück „Ich hatte einenKameraden“.Es gab wohl niemanden unter den anwe-senden Festgästen, der dabei nicht mit denTränen kämpfen musste.Im nächsten Programmpunkt erfolgten dieAuszeichnungen von verdienten Mitglie-dern und Personen, welche sich um dieLAZARUS UNION Verdienste erworbenhaben. Erfreulich war, dass viele von die-sen Auszeichnungen überrascht werdenkonnten.Die LAZARUS UNION gratuliert allen Aus-gezeichneten sehr herzlich!Der nächste feierliche Höhepunkt war dieÜbergabe der neuen Korpsfahne durch dieFahnenmutter Brigitte Brunner an denPräsidenten der LAZARUS UNION. Mit denWorten „…ich übernehme für die LAZA-
RUS UNION diese Fahne. Ich halte sie
fest und sorge dafür, dass sie niemand
verlässt…“ wurde die Fahne offiziell über-nommen.Nach dem Abspielen des „Lazarus UnionMarsches“ wurde ein Ehrenbanner an Bot-schafter Chevalier Ludwig Brunner über-geben. Als „Fahnenoffizier“ fungierte der

erst siebenjährige Enkel von LudwigBrunner, der diese Aufgabe ganz hervor-ragend und „cool“ meisterte. Im Anschlusserhielt jede anwesende Fahne anlässlichdieses Festaktes noch das Freundschafts-banner der LAZARUS UNION durch dieFahnenmutter überreicht.Zwischen den einzelnen Programmpunk-ten wurden Musikstücke von unseremMusikkorps gespielt. In dem etwas überzwei Stunden dauernden Festakt, war ca.die Hälfte von Musik geprägt.In einer eindringlichen Ansprache über dieBedeutung der Ehrenritterschaft und dieAnwartschaft dazu, wandte sich derGroßmeister der Ehrenritterschaft derLAZARUS UNION, Senator h.c. WolfgangSteinhardt, nun direkt an die zehn Postu-lanten, die in den Stand der „Ehrendamen-und Ehrenritteranwärter“ erhoben wer-den sollen.Der Protokolloffizier forderte mit folgen-den Worten die Postulanten auf vorzutre-ten: „Lieber…….. (liebe………)! Dein Pate
hat den Antrag gestellt, Dich in den
Stand eines „Knight Expectant“ (Dame
Expectant) unserer Ehrenritterschaft
aufzunehmen und das Kapitel ist diesem
Antrag gefolgt. Trete vor!“Danach wurden die Postulanten von ihrem„Ritterpaten“ in die Mitte der anwesendenEhrendamen und Ehrenritter geführt.Mit der einfachen Frage des Großmeisters:
„Ich frage Dich vor den versammelten
Ehrendamen und Ehrenrittern: Ist es
Dein freier Wille, die Ehrenritterschaft
in der LAZARUS UNION anzustreben!“und der Antwort des Postulanten: „Bei
meiner Ehre, ja so ist es!“ wurden folgen-de Postulanten (alphabetisch nach Vor-namen) mit den Worten: „So empfange
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die äußeren Zeichen Deines neuen Stan-
des: Den einfachen Mantel und das
Kreuz. Mögest Du Dich in Deiner An-
wartschaft bewähren um am Ende end-
gültig in unsere Ehrenritterschaft auf-
genommen zu werden und sei uns herz-
lich willkommen!“ durch den Großmeis-ter aufgenommen.Mit der „Ritterfanfare“ und dem Applausaller Anwesenden wurde jede neu aufge-nommene Anwärterin und jeder neu auf-genommen Anwärter einzeln geehrt.Danach wurde von allen anwesenden Offi-zieren der LAZARUS UNION das Offiziers-versprechen erneuert. Mit der Österreichi-schen Bundeshymne fand der Festakt ab-

schließend ein würdiges und feierlichesEnde.Zu Ehren der anwesenden Gäste erfolgteder Auszug der Fahnen, der Traditions-verbände, der Ehrenritterschaft und desKapitels als „Vorbeimarsch“ zu den Klän-gen des Radetzky Marsches, des Prinz Eu-gen Marsches und des Marsches der Laza-rus Union.In den ARSENALSTUBEN wurde dieserAbend mit einen gemütlichen kamerad-schaftlichen Ausklang, lang ersehnten kal-ten Getränken und gutem Essen endgültigum 23:30 abgeschlossen.
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2244.. IINNVVEESSTTIITTUURR KKMMFFAAPPBericht von Christoph Ptak
Einer liebgewordenen
Tradition folgend sind
wir auch diesmal ger-
ne der Einladung zur
Investitur der Postu-
lanten des Sovereign
Order of Saint John of
Jerusalem (Knights of
Malta Federation of

the Autonomous Priories) und des
Sovereign Order of Cyprus/Knights of
Sword and Silence gefolgt und haben
mit einer kleinen Delegation daran
teilgenommen.Frühmorgens schon haben sich als Vertre-ter der Ehrenritterschaft der Lazarus Uni-on Großmeister Wolfgang Steinhardt,Großkanzler Christoph Ptak und Kom-mandeur Hannes Hochmuth auf den wei-ten Weg zum Chateau Bela in Bela, Slowa-kische Republik, gemacht. Nach einer zü-gigen und problemlosen Autofahrt warnoch genügend Zeit, um ein verspätetesFrühstück einzunehmen und unsere vielenFreunde und guten Bekannten von frühe-ren gemeinsamen Veranstaltungen zu be-grüßen.Bereits am Vortag hat das Rahmenpro-gramm der diesjährigen Investitur miteiner Sitzung des Kapitel und der persön-lichen Vorstellung der Postulanten begon-nen.Mit einer Hl. Messe in der Schloßkapellebegann der zweite Tag der Feierlichkeiten.Mit dem Einzug der Fahnen, der Schwert-träger, der Ehren- und Festgäste von be-

freundeten Organisationen ( St. George &St. Martin, Order Of the Roman Eagle, ProCorcordatia Populorum, Hospitaler Orderof St. Lazarus, FEMERAID, St. Lazarus Spe-cial Rescue Group, Ordo Hungariae, …) aus25 Ländern von drei Kontinenten beganndie Investitur.In seiner Ansprache wies Prinz Jose diePostulanten auf die Bedeutung hin, welcheAufgaben sie mit der Ritterschaft zu über-nehmen haben. Besonders eindrucksvollwaren die Fragen, die er aufwarf, die inZukunft von uns allen zu beantworten wä-ren.Mir hat besonders eine Bemerkung gefal-len:
„…Sorgen wir dafür, dass unsere Kinder und
Enkelkinder in einer lebenswerten Umwelt
aufwachsen, aber sorgen wir gleichzeitig
dafür, dass die Umwelt unsere Kinder und
Enkelkinder übersteht…“Umrahmt wurde die Feier von einem Duoaus Querflöte/Gitarre, die mit ihrem Pro-gramm von Barock über Klassik bis zu EricSatie ihr Können unter Beweis stellten undvon einer Sängerin von der Prager Oper,die mit ihrer prachtvollen und ausdrucks-vollen Stimme die Anwesenden mit Arienaus Oper und Konzert beglückte. Diesemusikalischen Leckerbissen ließ es unsfast vergessen, dass die Investitur längerals drei Stunden dauerte.Fazit: Eine gelungene Veranstaltung, beider 25. Investitur sind wir sicher wiedergerne dabei.
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FFRRÜÜHHJJAAHHRRSSKKOONNVVEENNTT SSAANNKKTT MMIICCHHAAEELL RRIITTTTEERROORRDDEENNBericht von Spectator
Der Großmeister und die Ordensregierungluden wieder alle Ordensmitglieder, ihreFamilienangehörigen und befreundetenOrganisationen zum jährlichen Frühlings-konvent ein.
Die Lazarus Union, als langjährige be-
freundete Organisation, folgte dieser
Einladung wieder gerne. Zählen doch
die Mitglieder des Sankt Michael Ritter
Ordens ebenfalls zu den hoch geschätz-
ten langjährigen Gästen unserer Inves-
tituren.Pünktlich trafen alle im Ordensmantelbzw. Uniform am Michaeler-Platz ein undes war noch Zeit genug für viele freund-schaftliche Gespräche. Auch die OriginalHoch- und Deutschmeister Musikkapellekonnten wir noch bei einem Vorbeimarschbewundern.

Nach dem festlichen Einzug in die Kirche,zelebrierte Pater Peter, der Pfarrer derMichaeler-Kirche, eine wunderbare Fest-messe.Der Großmeister des Ordens,Prof.Mag.Guido Mancusi ließ es sich nichtnehmen, die Messe selbst auf der 300 Jah-re alten, aber hervorragend restauriertenOrgel, musikalisch zu begleiten.Nach der Hl. Messe erfolgte ein feierlicherAuszug über den Kohlmarkt zum Innenhofdes Sommerrefektorium des SalvatorianerKollegs St.Michael, wo eine liebevoll vor-bereitete Agape auf alle Festgäste wartete.Mit einem weiteren Gedankenaustauschfand dieser schöne Tag viel zu schnell amfrühen Nachmittag sein Ende. Aber dernächste Konvent des Sankt Michael RitterOrdens kommt bestimmt und wir freuenuns schon darauf.
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5500.. JJAAHHRREESSTTAAGG DDEERR GGRRÜÜNNDDUUNNGG DDEERR FFFFWWPPUU EEUURROOPPAA
((FFaammiillyy FFeeddeerraattiioonn ffoorr WWoorrlldd PPeeaaccee aanndd UUnniiffiiccaattiioonn))Bericht von Wolfgang Steinhardt
Aufgrund einer per-
sönlichen Einladung
hin, nahm ich diese
Einladung gerne an
und ich muss sagen,
es war ein unglaubli-
ches und sehr beein-
druckendes Erlebnis,

welches ich in dieser Art nicht erwartet
hatte.Am 10.Mai 2015 feierte die Vereinigungs-kirche von Sun Myung Moon und seinerFrau Hak Ja Han Moon, den 50. Jahrestagder Gründung des „Unification Movementsin Europe“. In sichtbarer Dankbarkeit zuden Gründern und den „Wahren Eltern“(„The True Parents“), wie sie liebevoll undrespektvoll zugleich von dem Mitgliedernihrer Gemeinschaft genannt werden undunter Anwesenheit von Frau Moon wurdedieses beeindruckende Fest begangen. Inder Biographie von Sun Myung Moon„Mein Leben für den Weltfrieden“ ist allesgenau nachzulesen. Eine Lektüre die je-dem empfohlen werden kann.Die Eröffnungsworte kamen vomVizepräsidenter FFWPU Europe, Herrn
Jack Corley.Sehr beeindrucken war es, als danach ca.3000 Anwesende die Hymne der Vereini-gungskirche sangen. Die tiefe Spiritualitätwar körperlich spürbar und keineswegsunangenehm.Es folge ein Gebet, gesprochen vom Natio-naldirektor Deutschland, Herrn Dieter
Schmidt.

Die Willkommensworte von Kontinental-direktor FFWPU Europe, Rev. Young-shik
An zu allen Anwesenden, waren besondersherzlich gehalten.Die offiziellen Glückwünsche wurdenüberbracht von:Frau Prof.em.Ursula King (Abteilung fürTheologie und religiöse Studien der Uni-versität Bristol) und Dr. Werner Fassla-
bend (ehemaliger Bundesverteidigungs-minister der Republik Österreich und auchranghöchster Kollanen-Ehrenritter derEhrenritterschaft der Lazarus Union).Die wunderbare, junge Sängerin Frau
Kaeko Onoda sang danach das „Geburts-tagslied“.Es folgten zwei äußerst interessante undinformative Videopräsentationen über desWirken, die Ziele und den Werdegang derVereinigungskirche, die jeder zunächsteinmal kennen sollte, bevor er irgendwel-che „Stellungnahmen“ dazu abgibt. Even-tuelle Vorurteile sind da nicht angebracht!Die Präsidentin von FFWPU International,Frau Sun-jin Moon kündigte danach dasErscheinen von Frau Hak Han Moon an,die unter „standing ovations“ den großenSaal des Austria Centers Vienna betrat.In ihrer Grußbotschaft wies die „True
Parents“ eindrücklich auf die Toleranz,den gegenseitigen Respekt, die Liebe zuei-nander und die allgegenwärtige PräsenzGottes hin.Aus Anlass des 50-jährigen Jubiläumswurde von Rev.Tim Miller und Frau Caro-
lyn Handshin (Vizepräsidentin desFFWPU Europa) ein Buch über die Ge-schichte des „Unification Movement in
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Europe“ präsentiert und ein prachtvollesExemplar Frau Hak Ja Han Moon überge-ben.Es folgten Gastgeschenke aus Deutschland,Großbritannien, Frankreich, Holland undÖsterreich.Viele verdiente Funktionäre wurden da-nach von Frau Hak Ja Han Moon ausge-zeichnet.Nachdem die „Geburtstagtorte“ in den Saalgebracht wurde und von Frau Hak Ja Han
Moon angeschnitten wurde erfolgte der„Victory Toast“, gesprochen von Dr.No-hi
Pak, von allen Anwesenden bevor der Ga-la-Lunch serviert wurde.Während des „Gala-Lunch“ konnten her-vorragende Darbietungen der „Little An-gels of Korea“ aus Korea bewundert undgenossen werden. Als dann auch noch per-fekt von den Solistinnen des Chores gejo-delt wurde, errreichte die Stimmung ihrenHöhepunkt.

Vor dem offiziellen Ende, erfolgte noch einGruppenfoto von allen ca. 3000 anwesen-den Personen. Eine fast unlösbare Aufgabefür die Fotografen. Aber auch diese Her-ausforderung wurde gemeistert.Es war eine bewegende und unvergessli-che Feier, wie ich es nur wenige Male inmeinem Leben erleben durfte. So konnteich wieder mit vielen Menschen sprechenund neue Freunde, im Sinne einen zukünf-tigen besseren aber vor allem friedvolle-ren Welt, finden.Die Vereinigungskirche und die LazarusUnion haben, wie ich feststellen konnte,viele gemeinsame Berührungspunkte undauch die Lazarus Union gratuliert sehrherzlich zu diesem Jubiläum und wünschstallen Menschen die guten Willens sindGlück und Zufriedenheit und ein erfülltesLeben in ihrer Gemeinschaft.
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FFAAHHNNEENN--JJUUBBIILLÄÄUUMM LLAANNGGEENNLLOOIISSBericht von Helene Kneidinger
Ein Sonntag wie ausdem Bilderbuch undTemperaturen, wie wirsie nicht erwartet hät-ten, das traumhaftschöne Ambiente vonSchloß Haindorf, 44Fahnen – 9 Banner – 250 Kameraden – 3Priester – 20 Musiker – 30 Ehrenritter vonRadetzky-Orden – St. Michael Orden –CSLA – CSLI und Abordnungen der wehr-historischen Gruppen: die „Hessergarde

Senftenberg“ – die „Traditions-Escadre der
K.u.K. Kriegsmarine“ – der „Pionierbund
Krems-Mautern“ und ein ausgezeichneterKommandant waren die Zutaten für eingelungenes Fest. Wir haben 56 wunder-schöne Fahnenbänder vergeben. Nachdem Fest gab es zahlreiche Gratulationen –persönlich und per Mail. Unsere Gäste wa-ren alle begeistert vom Ambiente und vonder Inszenierung unseres Jubiläums.Bereits um 10:30 trafen die ersten Gästeein – erstaunlicherweise Kameraden mitder weitesten Anreise aus der West-Steiermark – Bad Gams & Stainz und ausdem Burgenland. Manuela Murth-Menhardt & Brigitte Holzer hatten die Ti-sche hübsch eingedeckt, von 11:30 – 13:30spielte die Big Band zum Frühschoppenauf und unsere „Gastro-Crew“ versorgtedie Gäste mit Speis und Trank.Um 13:30 sammelten die Fahnen zur Auf-stellung, der Einzug erfolgte nach Plan in 3Blöcken: Beginnend mit der jubilierendenFahne des StV Langenlois – gefolgt vonden Fahnen Schützenverein Langenlois –FF-Langenlois – und die Corps-Fahne derLazarus Union.

Kommandant des Festes – Chef Insp. FranzGraf holte jede Gruppe einzeln vom Ein-gang ab.Block 1 mit HB Krems – Waldviertel – HBSt. Pölten – HB Tulln und unseren Freun-den aus den Bundesländern: aus dem Bur-genland – der Steiermark und Wien.Block 2 mit HB Baden – Bruck/L. – HBMödling – HB Wr. Neustadt – HB Neunkir-chen HB Hollabrunn – HB Korneuburg –HB MistelbachBock 3 – die Wehrhistorischen Gruppenunter dem Kommando von AlfredWurmauer: Hessergarde Senftenberg –Traditions-Escadre der KuK Kriegsmarineund PionierbundNach Abschluss des Einzuges der Kame-radschaften erfolgte der Einzug der Ehren-ritterschaft samt ihren Fahnen und Ban-nern; Musik: Lazarus-Unions-Marsch; Kdt.Graf geleitete zunächst AHC – Michael Or-den – Radetzky Orden – an ihren Platz undholte danach die Lazarus Union ab: SLA –CSLI – zuletzt das Kapitel mit GM Stein-hardt.Nach Ankündigung durch Obmann RudolfMurth trat Kdt Franz Graf zur Mitte, umdie Geistlichkeit zu erwarten, die Gästewurden gebeten, sich von den Plätzen zuerheben, es erfolgte das Kommando: „Fah-
nen und Banner zum Gruß“ und unter denKlängen von „Großer Gott ….“ – eindrucks-voll gesungen von Reinhard Kittenberger,dem Chef der Erlebnisgärten Kittenberger/Schiltern, zog die Geistlichkeit ein: Stadt-pfarrer Jacek Zelek – und die Diakone Prof.Herbert Trautsamwieser und Major Lud-wig Winkler.
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Damit war der Einzug abgeschlossen undObmann Rudolf Murth bat die beiden Her-ren – Schützen-Major OA Dr. HeinrichRenner u. den Kommandanten der FF-Langenlois Karl Huber unter den Klängender „NÖ Landes-Hymne“ die große Fahneder Stadt Langenlois zu hissen.Dies war der Auftakt zum eigentlichenFestakt. Reg. Rat Hptm. Peter Juster, Präsi-dent der Militärhistorischen GesellschaftNÖ führte uns in seiner Ansprache in dieVergangenheit und wusste auch manchinteressantes Detail zu erzählen. Am Endeleitete er zum Toten-Gedenken über.Toten-Gedenken: Für dieses Toten-Gedenken hatten wir ein besonderes Ze-remoniell vorbereitet. Unter leichtemTrommelwirbel brachten HeleneKneidinger – Kdt. Franz Graf – Rose Murtheine große brennende Kerze (in einemGlas) und das Trauer-Fahnenband zur Mit-te. Die Kerze wurde auf dem Altar abge-stellt, mit dem Band begaben sie sich zuunserer Fahne – Kdt. Graf heftete dasTrauerband symbolisch für unsere 2014verstorbene Fahnenmutter daran. Danachtrat Kdt Graf in die Mitte, um zu komman-dieren und es erklang der „Gute Kamerad“.Nach dem „Guten Kameraden“ wurde dasTrauerband wieder abgenommen – eben-falls symbolisch – wir wollten ja ein Jubi-läum feiern, die Kerze blieb jedoch zumGedenken an alle verstorbenen Kamera-den bis zum Ende stehen. Alle drei verlie-ßen zum Zeichen für die Beendigung desTotengedenkens gemeinsam ihren Platz.Es wurde uns vielfach bestätigt, dass eseine sehr feierliche Zeremonie war.In einer kleinen Pause wurde die Musikfür die nun folgende Rhythmische Messeumgruppiert.

Diese Messe – zelebriert von StadtpfarrerJacek Zelek und seinen beiden Konzeleb-ranten war auch etwas Besonderes. SiebenEhrenritter lasen die Fürbitten und Rein-hard Kittenberger sang ausgewählte Lie-der: „Brüder ruft in Freude“– „Die Erde ist
schön“ – „Hört wenn Jesus…“ – „Singt mit
mir ein Halleluja“ – „Vater Unser …“ – „Ja
wenn der Herr …“ – im Rahmen der Messewurden natürlich Fahnenbänder – Fahnenund Kameraden gesegnet. Am Ende derMesse bedankte sich Obmann Murth beider Musik – bei Reinhard Kittenberger undder Geistlichkeit und leitete zum 3. Aktüber.Schützenmajor Dr. Renner, der bis dahinin der 1. Reihe saß, holte seine Fahne abund zog an der Spitze seiner Schützen-kompanie mit einem zünftigen Marsch ein;sie nahmen in der Mitte Aufstellung. DerAltar stand entsprechend weit hinten, umden nötigen Abstand der Schützen zumPublikum zu gewährleisten. Schützenma-jor Dr. Renner erstattete Meldung an denHöchstanwesenden ÖKB–Bd.-SF ErnstStummvoll und gab das Kommando zumEhrensalut, der ausgezeichnet ausgeführtwurde. Danach marschierte die Schützen-kompanie wieder ab.Ein besonderes Musikstück kündigte dieFestansprache von ÖKB Bd.-SF ErnstStummvoll an.Im Anschluss daran kündigte die CSLI-Fanfare die Ansprache des Präsidentender Lazarus Union, GM Wolfgang Stein-hardt an, der im Rahmen seiner Rede zahl-reiche Ehrungen vornahm. Z.B. die Ehrungder Kameraden der FF-Langenlois, diebeim Behindertenflugtag in Stockerau eh-renamtlich Dienst am Hubsteiger versehenhaben und Andreas Menhardt, der ehren-amtlich bei Investituren für die Technik
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sorgt und letztlich auf unsere Bitte hin dreiHerren: Schützenmajor OA Dr. HeinrichRenner – Fähnrich Alfred Zöchmeister undChef Insp. Franz Graf.Weiters wurden auch Mitglieder der an-wesenden Orden geehrt, – u.a. erhielt:Großmeister Dkfm. Harry Tomek diehöchstmögliche Auszeichnung, eineKollane, überreicht.Unser Fest neigte sich dem Ende zu und soerfolgte die Übergabe der Fahnenbänder,welche, um Zeit zu sparen, direkt zu denFahnen gebracht wurden. Begleitet vom„Prinz Eugen-Marsch“ übergaben ObmannRudolf Murth und seine Gattin Rose vonlinks – Kdt. Franz Graf und HeleneKneidinger von rechts beginnend die Bän-der.

Nun erfolgte das Kommando „Fahnen zum
Gruß“ – die „Europa –Hymne“ – „Fahnen
vom Gruß“ und der geordnete Auszug mitdem „Radetzky Marsch“.Die Fahne des Stadtverbandes nahm in derMitte Aufstellung, um die Fahnen zu ver-abschieden. Kdt Franz Graf holte jedenBlock ab und geleitete alle zum Gruß anunserer Fahne vorbei hinaus.Es folgten die Ehrenritter, zuletzt die Fah-nen von Langenlois – Schützen – FF undCSLI und die Geistlichkeit. Damit war deroffizielle Teil beendet und wer noch Zeithatte, ist noch eine Weile geblieben undhat den lauen Sommerabend in diesemwunderbaren Ambiente genossen.
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SSOOFF PPRROOJJEEKKTTEE UUNNDD AAKKTTIIOONNEENN 22001155Bericht von Bernd Höhle
Paraguay:Ein RTW / Krankenwa-gen und eine Zahnarzt-praxis-Einrichtung inkl.Transport von Deutsch-land nach Paraguaywird durch uns mitfi-nanziert und in Para-guay am Ende des Jahres übergeben. Ichwerde persönlich zur Übergabe ( auf eige-ne Kosten ) anreisen.

Philippinen:45 Familien sind bei einen Großbrand inden Slums von Manila Obdachlos gewor-den. Menschen die ohnehin schon armdran waren haben nun Familienmitgliederund alle Habe inkl. Haus verloren. Wir fi-nanzieren das Material und die Koordina-tion mit den Helfern vor Ort zum Wieder-aufbau. Man-Power und Logistische Un-terstützung erhalten wir zudem vom CMOBataillon der Philippine Army welche unsschon mehrfach unterstützt haben. DieKoordination vor Ort übernimmt unsererin Manila lebende schweizer Kamerad An-dy. Von diesem Projekt habe ich Dir jaschon berichtet und die Finanzierung stehtauch soweit, jetzt muss es umgesetzt wer-den, diese Woche wird mit den Arbeitenbegonnen.
Nepal:Wir werden für die Erdbebenopfer spen-den. Nach den schweren Erdbeben wirdunserer Beauftragter vor Ort Dr. Shiva

welcher in der Vergangenheit auch einHospital mit uns eröffnet hat und div. Me-dical Camps realisierte, Nahrung, HygieneArtikel etc. an die Notleidenden verteilen.Einige aus seinen eigenen Bekanntenkreissind auch ums Leben gekommen. Dr. Shivakenne ich seit über 10 Jahren aus Thailandund auch durch meinen Besuch in Nepal erist ein herzensguter und selbstloserMensch.
Deutschland:“Inklusion braucht Aktion” & Mobi-Tag (http://www.mobi-tag.sh/ ) Wir werdenuns aktiv an dieser Initiative beteiligen.Wir wurden gefragt ob wir das ganze umden Bereich Selbstverteidigung & Kampf-kunst für Rollstuhlfahrer und Seniorenergänzen können. Nun habe ich einigequalifizierte Kollegen für diese Projektegewinnen können.
Ghana:Schulaufbau Nr. 2, wir werden uns wiederfür einen weiteren Schulaufbau in der Vol-ta Region von Ghana einsetzten bzw. die-ses mitfinanzieren. Der mir persönlichbekannte König der Region hat bereits 3von 6 Räume der Schule fertig gestellt undhat sich als sehr zuverlässig erwiesen.Zwei der fertigen Räume habe ich persön-lich 2014 in Augenschein genommen. DieFinanzmittel gibt es übrigens jeweils An-teilig nach Dokumentation bzw. Fertigstel-lung jedes einzelnen Raumes/ Bauab-schnittes.
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11..440000 EEUURR SSPPEENNDDEEBericht von Bernd Höhle
Schaafheim (Hessen):
Zum vierten Mal seit
2009 fanden am
28.02. und 01.03.2015
die Schaafheimer
Gesundheitstage statt.
Bei der zweitägigen
Messe drehte sich al-
les um das eine The-
ma: Prävention und

Therapie. Ein besonderes Augenmerk
legten die Veranstalter auf eine ganz-
heitliche Betrachtung – neben schul-
medizinischen Angeboten war auch
dieses Jahr wieder eine große Auswahl
an alternativen Therapiemethoden und
Dienstleistungsangeboten vertreten.
Die erwirtschafteten Gelder aus der
Cafeteria werden einem guten Zweck
gespendet.Dr. Thomas Draxler (Gruppenführer SOF &Captain CSLI) und Markus K. Sell(Truppführer SOF & 1st Lieutenant CSLI)vom ortsansässigen “Institut für Gesund-heit” veranstalteten diese beliebte Messezum zweiten Mal gemeinsam. Von Anfangan war klar, dass neben den zahlreichenGesundheitsangeboten auch das ThemaEhrenamt einen Platz in dieser Veranstal-tung einnehmen muss.Sämtliche Einnahmen aus den Getränke-und Speisenverkäufen der in Eigenregiebewirtschafteten Cafeteria in Höhe von1400 Euro können dieses Jahr zu gleichenTeilen an die Sozialprojekte der Evangeli-schen und Katholischen Kirchengemeinde

Schaafheim übergeben werden. Beide Kir-chen betreuen Hilfsfonds, mit denen un-schuldig in Not geratenen Bürgern schnellund unbürokratisch mit finanziellen Zu-wendungen unter die Arme gegriffen wird.Dank zahlreicher Kuchenspenden unddem Einsatz unentgeltlich arbeitenderHelferinnen und Helfer war es möglich,alle Einnahmen als Spende zur Verfügungzu stellen.Ein weiterer Höhepunkt der Veranstaltungwar die Ausstellung von Gemälden deslokalen Künstlers Martin Arnholdt. Unterdem Motto “PART OF ME” präsentierteArnholdt Bilder, die in Zusammenarbeitmit seinen Kindern entstanden sind. Ersetzte Kinderzeichnungen mit eigenenElementen neu interpretiert um – gemaltin Acryl auf Leinwand. Auch bei seinenWerken schwingt stets der Ehrenamtsge-danke mit: 20 % des Verkaufspreises proBild spendet Martin Arnholdt an Kinder-hilfsprojekte. Im Interview mit den Veran-staltern betonte Arnholdt: “Die Kinderhaben mich mit ihren Ideen zu den Gemäl-den inspiriert. Darum soll ein Teil der Ein-nahmen auch wieder Kindern zu Gutekommen.”Messe-Veranstalter Sell betreute auch ei-nen Ehrenamtsstand auf den Gesundheits-tagen, an dem er über die zahlreichenHilfsprojekte des “Institut für Gesundheit”informierte und über die Zusammenarbeitmit SOF und CSLI, sowie der weltlich-ökumenischen Rittervereinigung ORSSberichtete.
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OOSSTTEERRHHAASSEENN FFÜÜRR DDIIEE TTAAFFEELLKKIINNDDEERR
FFrreeuuddee üübbeerr ssüüßßee SSppeennddee ddeess CCoorrppss SSaaiinntt LLaazzaarruuss IInntteerrnnaattiioonnaallBericht von Sven Dietel„Es ist mir immer wie-der eine besondereFreude, sie in den Räu-men derBurgkunstadter Tafelbegrüßen zu dürfen“,hieß TafelvorsitzendeSilke Mohler SvenDietel und seine Beglei-tung in der Burgkunstadter Stadthalle vorder letzten Lebensmittelausgabe vor Os-tern herzlich willkommen. Wie immer kamder Kommandant des CSLI Deutschlandnicht mit leeren Händen. Gemeinsam mitseiner Ehefrau Katja und Tochter Alexaübergab er über 100 Schokoladen-Osterhasen-Mischungen für die Tafelkin-der, die sich über die süße Überraschungsehr freuten.

„Wir haben einen neuen „Mitstreiter“ inunseren Reihen, der es sich nach der Ad-ventskalender-Aktion im November nichtnehmen ließ, den Kindern auch zu Osterneine besondere Freude zu bereiten“, er-klärte der Überbringer und stellte kurz dasCSLI Deutschland und seine Ziele vor. DasCSLI ist eine unabhängige, private Hilfsor-ganisation die sich nach den Idealen undim Geiste des Heiligen Lazarus humanitä-ren Aufgaben verschrieben hat.Die Mitglieder verbindet das Ziel, anderenMenschen Freude zu bereiten, Katastro-phenhilfe zu leisten, behinderte Menschenzu betreuen und Obdachlosen zu helfen.Alle Mitglieder sind ehrenamtlich tätig.Das CSLI wurde in Österreich gegründetund hat auch in Deutschland eine größereAnzahl von Unterstützern gefunden.
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11 JJAAHHRR LLAAZZAARRUUSS UUNNIIOONN TTÜÜRRKKEEIIBericht von Hans-Rudolph Gries
Unserem CSLI Bot-
schafter für die Tür-
kei, Chev. Ludwig
Brunner, gelang es
innerhalb eines Jah-
res eine beachtliche
CSLI Organisation in
der Türkei in der Um-

gebung von Antalya zu gründen. Um
den ersten Jahrestag der Gründung of-
fiziell und feierlich zu begehen, reisten
(wohlgemerkt auf EIGENE Kosten) un-
sere Schatzmeisterin Dame Monika
Gries und Mitglied des Aufsichtsrates,
Chev. Hans-Rudolf Gries in Vertretung
des Präsidenten nach Antalya.Zur gleichen Zeit wurde auch in der StadtBelek eine NATO Konferenz abgehalten. Sogut bewacht waren wir noch nie, aber sehrdiskret und unauffällig.Freitag dem 15. Mai am Abend, war danndie große Veranstaltung der Lazarus Uni-on im Amphitheater des Magic Life ClubWaterworld. Leicht nervös waren wir alle,

schließlich konnten wir die Überreichungvon Auszeichnungen und die Ehrungen (essollte ja eine Überraschung sein) mit denDamen und Herren nicht vorher proben.Geschätzte 1200 internationale Zuschauerwaren begeistert und spendeten viel Sym-pathie und Beifall.Folgende Auszeichnungen und Ehrungenwurden im Namen der Lazarus Union vonLudwig Brunner, assistiert von Monikaund Hans-Rudolf Gries, überreicht: Laza-rus Medaille in Gold, Lazarus Medaille inSilber.Am Ende der Veranstaltung wurde nochlange weiter gefeiert und wir liesen unsereEindrücke nochmals Revue passieren.Unser Dank gilt jedem Einzelnen, der un-sere Lazarus Union unterstützt und sich inder Region karitativ engagiert.

DDooğğuumm ggüünnüünn kkuuttlluu oollssuunnHHeerrzzlliicchheenn GGllüücckkwwuunnsscchh zzuumm GGeebbuurrttssttaaggHHaappppyy BBiirrtthhddaayy
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BBIILLDDIIMMPPRREESSSSIIOONNEENN AAUUSS AALLLLEERR WWEELLTT

CCSSLLII DDäänneemmaarrkk

CCSSLLII BBrraassiilliieenn

CCSSLLII IIttaalliieenn
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EEVVEENNTTSS && TTEERRMMIINNEE
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LLaazzaarruuss UUnniioonn SSttiicckkeerr
Durchmesser 80mm, selbstklebend

Preis:
10,00 EUR (Bausteinspendenpreis)

erhältlich im:
CSLI-Shop der Lazarus Union

MMuussiikk CCDD ddeess MMuussiikkkkoorrppss

Preis:
15,00 EUR zzgl. Versandkosten inner-
halb der EU (6,60 EUR) bzw. ausser-
halb der EU (11,80 EUR)

erhältlich im:
CSLI-Shop der Lazarus Union
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